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WIB hält Kurs
Die Westdeutsche Immobilienbank AG, 
Mainz, hat im ersten Halbjahr 2007 ih-
 ren strategischen Kurs beibehalten und 
das Neugeschäft im Ausland weiter aus-
gebaut. Während sich die Zusagen mit 
3,8 Milliarden Euro lediglich auf dem 
Niveau des ersten Halbjahres 2006 be-
wegten, stieg der Neugeschäftsanteil  
der gewerblichen Immobilienfinanzie-
rungen im Ausland um 20 Prozent auf 
rund 2,2 Milliarden Euro (1. Halbjahr 
2006: 1,8 Milliarden Euro). Damit betrug 
der Auslandsanteil am Neugeschäft zur 
Jahresmitte 2007 59 Prozent. Inländische 
Gewerbekredite machten 32 Prozent und 
Wohnungsbaufinanzierungen neun Pro-
zent des Zusagevolumens aus. Als „über-
planmäßig“ bezeichnet die 100-prozen-
tige Tochtergesellschaft der West-LB AG, 
Düsseldorf, die Zusagen in den neu er-
schlossenen Märkten Zentraleuropas 
sowie den asiatisch-pazifischen Staaten. 

Zur Refinanzierung nutzte das Kredit-
institut im Frühjahr eine CMBS-Transak-
tion, bei der Finanzierungen an Offene 
Immobilienfonds in Höhe von 400 Milli-
onen Euro verbrieft wurden. Zudem 
setzte die Bank Pfandbriefe im Gesamt-
volumen von 822 Millionen Euro ab.

Dass die Bank mit einem Vorsteuerer-
gebnis von 80,2 Millionen Euro (nach 
IFRS) zur Jahresmitte 2007 um 47,3 Pro-
zent über dem Vergleichswert aus dem 
Jahre 2006 von 54,5 Millionen Euro lag, 
ist auf die verbesserten operativen Er-
träge zurückzuführen. So legte der Zins-
überschuss um zwölf Prozent auf 92,4  
(1. Halbjahr 2006: 82,5) Millionen Euro 
zu, wobei die als stabil bezeichnete Risi-
kosituation sowie die Markt- und Kon-
junkturentwicklung dazu führten, dass 

eine positive Risikovorsorge im Kredit-
geschäft in Höhe von 24,7 Millionen 
Euro ausgewiesen wurde, nachdem die 
Position im Vorjahr noch minus 2,5 Milli-
onen Euro betrug. Höhere Provisionser-
träge und geringere Provisionsaufwen-
dungen für die Vermittlung von privaten 
Bau finanzierungen ließen das Provisions-
ergebnis auf 3,5 (1,8) Millionen Euro 
steigen. Aufgrund des verstärkten inter-
 natio nalen Geschäfts nahm der Ver-
waltungsaufwand um 5,9 Prozent auf 
41,8 (39,5) Millionen Euro zu. 

Für die zweite Jahreshälfte hat sich der 
Spezialfinanzierer den Auf- und Ausbau 
des Syndizierungs- und Verbriefungsge-
schäftes vorgenommen. Zudem soll das 
gewerbliche Immobilienfinanzierungsge-
schäft im Inland intensiviert werden. 
Aber auch im Ausland will die Bank ihre 
Aktivitäten verstärken, indem die zum 
Ende des 1. Halbjahres in Tokio gegrün-
dete Tochtergesellschaft bis Ende dieses 
Jahres ihre Tätigkeit aufnehmen soll. 
Ebenfalls noch in diesem Jahr ist die 
Gründung einer Repräsentanz in Prag 
vorgesehen.

AHBR – Neustart als 
Corealcredit Bank
Zwar noch unter dem alten Namen, aber 
mit der neuen Marke Corealcredit nahm 
die einstige Allgemeine Hypothekenbank 
Rheinboden AG im ersten Halbjahr 2007 
das Neugeschäft wieder auf. Seit 6. Au-
gust 2007 firmiert das Institut auch offi-
ziell unter Corealcredit Bank AG, Frank-
furt am Main. Mit dem aktuellen Namen 
will das Unternehmen seine Vergangen-
heit hinter sich lassen sowie das neue 

Unternehmen und Märkte

644

Geschäftsmodell dokumentieren. Dem-
nach wird sich die Bank auf Deutschland 
und hier nur die gewerbliche Immobili-
enfinanzierung beschränken. Mit dem 
neuen Büro in Berlin ist die Bank jetzt  
an sechs Standorten präsent.

Mit einem Neugeschäftsvolumen (inklu-
sive Prolongationen) von 356 Millionen 
Euro sieht der Spezialfinanzierer seine 
Erwartungen für die ersten sechs Monate 
dieses Jahres erfüllt. Die durch Bestands-
veräußerungen freigesetzten liquiden 
Mittel wurden zum Rückkauf von Hypo-
thekenpfandbriefen in Höhe von 1,8 
Milliarden Euro und Öffentlichen Pfand-
briefen im Volumen von 2,3 Milliarden 
Euro genutzt. Zur Refinanzierung nahm 
das Institut 1,9 Milliarden Euro neu auf. 
Die ursprünglich von einem internatio-
nalen Bankenkonsortium bereitgestellte 
Refinanzierungsfazilität ist Mitte April 
2007 vorzeitig zurückgeführt worden.

Auch der Abbau des Alt-Kreditbestands 
sei planmäßig vorangekommen. So wur-
den im ersten Halbjahr 2007 zwei Port-
folios mit privaten Baufinanzierungen in 
Höhe von 1,2 Milliarden Euro veräußert. 
Auch das Rest-Portfolio von 1,4 Milliar-
den Euro soll bis Jahresende in drei klei-
neren Paketen veräußert werden. 

Einem Rohertrag von 19,4 Millionen  
Euro stand ein Verwaltungsaufwand  
von 37,9 (41,3) Millionen Euro gegen-
über. Vor Verlustverteilung auf alle  
stillen Beteiligungen und das Genuss-
rechtskapital blieb ein Jahresfehlbe -  
trag von 6,1 Millionen Euro übrig, nach-
dem die ser im ersten Halbjahr 2006 bei 
262,5 Millionen Euro gelegen hatte. Für 
das Gesamtjahr 2007 ist das Institut zu-  
  versichtlich, ein ausgeglichenes Ergeb -  
nis vorweisen zu können.

Die Halbjahreszahlen von WIB und Corealcredit Bank
in Millionen Euro 
Veränderung in Prozent

Westdeutsche Immobilienbank1) Corealcredit Bank2)

1. Halbjahr 2007 1. Halbjahr 2006 Veränderung 1. Halbjahr 2007 1. Halbjahr 2006 Veränderung

Neugeschäft – Immobilienfinanzierungen 3 800,00 3 780,00 0,50 356,00 – –

Bestand 30.06.2007 31.12.2006 30.06.2007 31.12.2006

Forderungen an Kreditinstitute 597,20 899,60 - 33,60 2 838,00 5 512,40 - 48,50

Forderungen an Kunden 16 878,30 17 164,30 - 1,70 15 108,20 24 007,70 - 37,10

Ertragsrechnung 1. Halbjahr 2007 1. Halbjahr 2006 1. Halbjahr 2007 1. Halbjahr 2006

Zinsüberschuss 92,40 82,50 12,00 21,50 - 225,30 - 109,50

Provisionsüberschuss 3,50 1,80 94,40 - 2,10 - 6,40 - 67,20

Verwaltungsaufwand 41,80 39,50 5,80 37,90 41,30 - 8,20

Jahresüberschuss 47,80 35,30 35,40 - 6,10 - 262,50 - 97,70
1) Konzern, Bilanzierung nach IFRS, 2) Bilanzierung nach HGB
Quellen: Zwischenberichte
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Vendor-Due Diligence – Verkaufsprozesse  
von Immobilien(portfolios) optimieren

Bei der Veranstaltung referieren namhafte Experten, die über langjährige Erfahrungen im Bereich der 
Vendor-Due Diligence verfügen. Behandelt werden Property-Due Diligence, Tax-Due Diligence, Legal-
Due Diligence sowie technische und Umwelt-Due Diligence.

Hartmut Fründ, Dietmar Meister, Ernst & Young Real Estate GmbH

Property-Due Diligence
 Wie lassen sich die Daten zum Verkaufsportfolio systematisch und strukturiert aufbereiten?
 Wie können Chancen und Risiken des Portfolios adäquat dargestellt werden?
 Wie kann sichergestellt werden, dass sämtliche Bieter innerhalb des Verkaufsprozesses alle Portfolioinformationen 

 erhalten?
 Welche Portfoliostrukturierung sollte für die erfolgreiche Veräußerung gewählt werden (mögliche Bildung von 

 Teilportfolien)? 
 Unter welchen Voraussetzungen kann die Vendor-Due Diligence zur Verbesserung der Wettbewerbssituation 

 genutzt werden?

Dr. Karl Hamberger, Ernst & Young AG

Tax-Due Diligence
 Welche historischen und transaktionsbezogenen Steuerrisiken existieren?
 Wie lassen sich die durch die Transaktion verursachten Steuerforderungen beziffern?
 Mit welchen steuerlichen Haftungsrisiken muss der Erwerber rechnen?
 Welche transaktionsbezogenen Strukturierungsalternativen gibt es?
 Inwiefern muss die künftige Steuerposition des Erwerbers berücksichtigt werden?

Dr. Maria Wolleh, Mannheimer Swartling

Legal-Due Diligence
 Kosten und Nutzen einer Legal Vendor-Due Diligence im Verkaufsprozess
 Wie umfangreich sollte eine Legal Vendor-Due Diligence sein?
 Welche Arten der Haftungsbegrenzungsregelungen sind üblich? 
 In welchen Fällen ist ein Reliance Letter erforderlich?

Pascal Klein, DEKRA Real Estate Expertise GmbH

Technische Due Diligence und Umwelt-Due Diligence
 Anforderungen an die Struktur und den Umfang der Datenbestände 
 Auf welche Art sollten technische und umwelttechnische Due Diligence in ein Bieterverfahren eingebunden werden?
 Wie ist mit festgestellten Objektmängeln umzugehen und sind diese mit bestehenden Zeitplänen in Einklang zu 

 bringen?

Information und Anmeldung unter dem Stichwort „I&F“ bei
Berliner Immobilienrunde, Fax: 0 30/63 22 38 84,

Mail: info@immobilienrunde.de




